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Modul  

Digitales Datenmanagement für die Ingenieurwissenschaften 
Abk.  
DDMI 

Studiensem. Regelstudiensem. Turnus Dauer SWS ECTS-Punkte 

1 6 WS/SS 1 Semester 3 4 

 

Modulverantwortliche/r Prof. Dr. Andreas Schütze 

Dozent/inn/en Prof. Dr. Kathrin Flaßkamp, Prof. Dr.-Ing. Paul Motzki, Prof. Dr. 

Andreas Schütze, Tizian Schneider, Christian Fuchs, Franziska 
Louia, Markus Herrmann-Wicklmayr 

Zuordnung zum Curriculum 

 

Bachelor/Master Systems Engineering,  

Bachelor/Master Quantum Engineering,  
(optional MWWT und Physik) 

Zulassungsvoraussetzungen Keine formalen Voraussetzungen  

Leistungskontrollen / Prüfungen Kurzvorträge, Projektdokumentation, eigenständige Vorbereitung 

eines Vorlesungsthemas 

Lehrveranstaltungen / SWS 2 h Lehrveranstaltung mit Praxisübungen, Kurzvorträgen, 
Planspielen etc. 

1 h Kleingruppenarbeit 

Arbeitsaufwand Präsenzveranstaltungen: 45 h 

Einarbeitung und Recherche:  50 h 

Präsentationsvorbereitung: 15 h 
Dokumentation: 10 h 
 

Gesamt: 120 h 

Modulnote Zusammensetzung aus mehreren Einzelnoten aus 
Kurzpräsentationen und -demonstrationen, Projektdokumentation 
und eigenständige Vorbereitung eines Vorlesungsthemas  
Details werden zu Beginn der Lehrveranstaltung erläutert 

Lernziele/Kompetenzen 

In den Ingenieurwissenschaften findet die Wertschöpfung verstärkt in digitalen Artefakten statt. Die 
dadurch entstehenden Daten werden zunehmend größer, reichhaltiger und komplexer und erfordern 
daher sorgfältiges Datenmanagement. Neben reinen Mess- und Simulations-Daten, spielen auch 
Modelle (mathematisch oder algorithmisch) und Software (Programme) eine wichtige Rolle.  

Ziel der geplanten Lehrveranstaltung ist es, dass Studierende bereits früh im Studium erfahren, was 
die Herausforderungen des Datenmanagements sind. Sie sollen sich mit etablierten wie neuen 
Kriterien zur Datenqualität vertraut machen, sie verstehen, einordnen und unterscheiden können. 

Die Studierenden lernen Methoden des Projektmanagements kennen und wenden sie beispielhaft an, 
sodass sie sie in zukünftigen Projekten in Studium und späterem Berufsleben einsetzen können. 

Die Studierenden können Methoden zum Wissensmanagement aufzählen und einordnen, wie diese 
qualitätssteigernd einzusetzen sind. Sie wenden beispielhaft entsprechende Softwaretools an. 

Die Studierenden erarbeiten sich die Inhalte großteils selbst („Flipped classroom“) und erstellen 
gemeinsam eine „lebende“ Gesamtdokumentation der Lehrveranstaltungsinhalte, somit erwerben sie 
praktische Erfahrung in Präsentations- und Dokumentationsformen. Schließlich bewerten die 
Studierenden die jeweiligen Beiträge gegenseitig („peer review“) und üben damit den erforderlichen 
Perspektivwechsel und das kritische Bewerten wissenschaftlicher Ausarbeitungen. 

Inhalt 

• Projektmanagement und SCRUM 
o Grundbegriffe 
o Digitale Umsetzung von SCRUM 
o Projektdokumentation 
o Kollaboration im Projekt 
o Tools für Projektemanagement insbesondere mit SCRUM und Praxisbeispiele 
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• Metadaten für Big-, FAIR- und Open-Data 
o Eigenschaften von Big-, FAIR- und Open-Data 
o Spezifische Anforderungen an Mess- und Simulationsdaten 
o Schutz digitaler Daten 
o Forschungsdatenmanagement 
o Datenqualität 
o Zugehörige Tools und Praxisbeispiele 

 

• Wissensmanagement 
o Wissensmanagement und Dokumentation 
o Ontologien 
o Semantic Web 
o Digitales Laborbuch 
o Regeln guter wissenschaftlicher Praxis 
o Zugehörige Tools und Praxisbeispiele 

 

Weitere Informationen  

 
Die Lehrveranstaltung ist nach dem Prinzip „Flipped Classroom“ konzipiert. Das bedeutet, 
Student*innen bereiten die zum kommenden Termin gehörenden Inhalte (Theorie, Methoden, Software 
usw.) vor der Veranstaltung eigenständig anhand von zur Verfügung gestellten Unterlagen vor. Die 
Veranstaltungstermine selbst sind dann auf Praxis und Anwendung der vorbereiteten Inhalte fokussiert. 
 
Die Lehrveranstaltung ist nach der Einführungsveranstaltung in drei eng verzahnte, aufeinander 
aufbauende Themenblöcke (Projektmanagement/SCRUM, Metadaten, Wissensmanagement) 
gegliedert, deren Bearbeitung weitgehend digital durchgeführt wird. Die Teilnehmenden erhalten dafür 
geeignete Lehrmaterialien und werden durch die Dozent*innen betreut. Den Abschluss eines jeden 
Blocks bildet ein Review, das in Präsenz stattfindet und der Präsentation bzw. Demonstration der 
erarbeiteten Themen dient. 
 
An den Reviews und der Lehrveranstaltung selbst sind die Arbeitsgruppen Messtechnik (Prof. 
Schütze), Modellierung und Simulation technischer Systeme (Prof. Flaßkamp) sowie Smarte 
Materialsysteme für innovative Produktion (Prof. Motzki) beteiligt, wodurch ein breiter Überblick an 
Lösungen geboten werden kann. 
 
Unterrichtssprache: deutsch 
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